M259. 
Dieuſtag, den 5. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inſerate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


. 


— 


DauzigerDampfhoot 


1861. 


zIſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats ⸗ Lotterie. 


Berlin, 4. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Zie⸗ 

bung der Aten Klaſſe 124ſter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie 

len 6 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 34,188. 39,213. 
55,454. 58,465. 71,391. und 84,544. 

56 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nro. 317. 1843. 
4843. 7603. 7753. 10,347. 10,785. 13,531. 19,399. 19,452. 
20,103. 22,835. 23,391. 26,245. 27,235. 27,414. 28,050. 
29,130. 30,469. 33.487. 37,309. 38,531. 39,269. 39,722. 
43,792. 46,708. 47,402. 47,515. 50,660. 51,858. 52,297. 
53,088. 53,984. 55,234. 56,116. 56,347. 56,650. 57,449. 
60,457. 60,535. 60,560. 60,921. 61,515. 66,991. 67,542. 
88039. 68.758. 69,523. 73,428. 79,052. 82,270. 83,543. 

„059. 91,263. 92,224. und 94,098. 

62 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 494. 1904. 
2199. 4848. 5404. 7080. 7892. 8761. 8919. 9583. 
12,378. 15,186. 15,936. 17,032. 17,773. 19,449. 28,001. 
24,660. 28.135. 28,793. 30,254. 31,473. 33,005. 33,466. 
34,470. 35,690. 36,098. 37,001. 39,686. 42,402. 45,926. 
46,353. 51,223. 51,714. 52,272. 52,814. 54,645, 59,392. 
59,754. 61,263. 64,132. 66,145. 67,420. 67,802. 68,378. 
71,150. 72,565. 74,033. 74,691. 75,555. 76,066, 79,073. 
80,761. 82,442. 82,544. 86,198. 86,452. 88,457. 90,126. 
90,985. 91,081. und 93,225. 

66 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 543. 4886. 
4992. 5019. 5362, 9972. 10,680. 12,551. 12,699. 15,462. 
16,883. 19,618. 20,639. 27,070. 28,940. 32,299. 32,483. 
33,264. 35,809. 36,008. 36,841. 36,946. 37,725. 41,170. 
42,040. 44,282. 45,633. 46,219. 47,391. 47,908. 48,520. 
52,240. 53,363. 56,866. 57,651. 58,215. 58,372. 58,393. 
60,079. 60,401. 60,497. 61,839. 62,262. 62,336. 63,880. 
63,592. 64,003. 64,105. 65,000. 65,647. 66,582. 67,398. 
69,862. 70,131. 72,285. 73,110. 75,196. 76,245. 79,944. 
83,296. 84,338. 87,673. 87,695. 89,784. 90,912. u. 94,880. 

Privatnachrichten zufolge fielen nach Danz ig bei 
Hrn. Rotzoll 2 Gewinne von 1000 Thlrn. auf Nro. 
22,835 und 53,088. 2 Gewinne von 500 Thlr. auf 
No. 23,001. und 33,005. 1 Gewinn von 200 Thlr. auf 
No. 63,592. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


[Wolffs Telegraphiſches Bureau. 


Breslau, 5. Nov. 
Aufgegeben in Berlin 5. Nov. .. . 8 U. 57 M. Vorm. 
ngekommen in Danzig 9 U. 7 M. Vorm. 
Die heutige Breslauer Zeitung theilt mit, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich 
während des Königsbeſuches am 12. oder 
13. d. Mts. hier eintreffen werde. 


Wien, 5. Nov. 
Aufgegeben in Berlin 5. Nov. 11 Uhr 4 Min. Vorm. 
Angekommen in Danzig ... 11 


" " 1 


Die heutigen Journale melden, daß Feld⸗ 
marſchall⸗Lientenant Pallfy zum Statt⸗ 
halter von Ungarn ernannt ſei. Die Statt- 
halterei in Ofen wird neu organiſirt; die 
bisherigen Obergeſpäne werden durch neue 
erſetzt und für gewiſſe Vergehen Militair— 
gerichte eingeſetzt. Gleichzeitig mit Publika- 
tion dieſer Maßregeln erfolgt die Kundgebung 
es Kaiſers, welche den proviſoriſchen Cha- 
raeter derſelben feſtſtellt. 


f Breslau, Montag, 4. November. 

55 heutige „Breslauer Zeitung“ ſchreibt: „Eine 
aiſerliche Depeſche iſt in Warſchau eingetroffen, die 
den Marquis Wielopolsti nach St. Petersburg beruft. 


gemein erwartet man, Wielopolski werde als Statt⸗ 
alter von Polen zurückkehren.“ 


Breslau, Montag, 4. Nov., Abends. 
Die „Schleſ. Ztg.“ meldet aus Warſchau, die 
Regierung hätte erklärt, daß ſie auf Verſöhnung der 
Gemüther hoffe. Man bezeichnete als Candidaten 
für das Miniſterium des Kultus Dembowski, für 
das des Innern Kruſenſtern und für das Juſtiz⸗ 
Departement Hube. 
Dresden, Montag, 4. Nov., Nachmittags. 

Das heutige „Dresdner Journal“ bezeichnet die An⸗ 
gaben der „Kreuzzeitung“ in Betreff des von der 


ſächſiſchen Regierung ausgehenden Projektes einer 
Bundesreform als weſentlich ungenau. 

Paris, Montag, 4. Nov., Abends. 
Hieſige Journale enthalten die Mittheilung: Wie 


verſichert wird, hätte Frankreich der Schweiz das 
Anerbieten gemacht, in Unterhandlungen über die 
Dappenthal-Angelegenheit zu treten, um zu einem 
Arrangement zu gelangen, welches der Schweiz die 
volle Garantie ihrer Neutralität gewähre. 


Rundſch au. 

Berlin, 1. Nov. Bis jetzt läßt ſich nichts 
darüber ſagen, von welchen Abgeordneten Berlin in 
der nächſten Kammer vertreten ſein wird und doch 
dürfte höchſtens die Hälfte der bisherigen Vertreter 
eine neue Wahl annehmen, ſo daß man ſich nach 
neuen Männern umſehen muß. Es werden jeden 
Abend Wahlverſammlungen gehalten, aber über Can⸗ 
didaten hat man ſich noch nirgends geeinigt, wenn 
auch öfter debattirt. Die Parteien ſondiren erſt 
ihre Stärke. In einem Wahlbezirk ſchien ſich ein 
ſo ſtarkes Uebergewicht der ſtreng demokratiſchen 
Partei herauszuftellen, daß eine Anzahl Liberaler, 
um auf die Wähler Einfluß zu behalten, das Pro⸗ 
gramm der deutſchen Fortſchrittspartei, dem fie ſich 
ſonſt wohl nicht angeſchloſſen hätten, annahmen. 
Um aber doch noch ihre abweichende Stellung zu er⸗ 
kennen zu geben, erklärten ſie, daß ſie nicht für 
Wiederherſtellung des allgemeinen gleichen Wahlrechts, 
wie es vor Einführung des Dreiklaſſen-Syſtems be⸗ 
ſtand, ſeien, eine Frage, welche die erſten Unterzeich⸗ 
ner des Programms der deutſchen Fortſchrittspartei 
bekanntlich offen gelaſſen haben. Es zeigen ſich 
alſo bis jetzt vier Abſtufungen der liberalen Wähler. 
Erſtens die Hanſemann'ſche Partei, welche ſich die 
miniſterielle nennt und heute eine erſte allgemeine 
Verſammlung hält. Zweitens die Liberalen, welche 
zur Fortſchrittspartei neigen, drittens dieſe ſelbſt und 
viertens diejenigen Demokraten, welche im Programm 
der letzteren einiges vermiſſen und einen Candidaten 
durchzubringen wünſchen, der ſich für das allgemeine 
gleiche Wahlrecht und die geheime Abſtimmung eve 
klärt. Je nach der Stärke der Gegner werden nun 
dieſe liberalen Fractionen ſich in den verſchiedenen 
Wahltreifen untereinander zu verſtändigen haben. 

— Der König bat auch geſtern das Zimmer nicht 
verlaſſen, doch iſt in ſeinem Befinden bereits Beſſe⸗ 
rung eingetreten. a 

— Ihre Majeſtät die Königin Wittwe kehrt heute 
nach einem längeren Aufenthalt am ſächſiſchen Hofe 
von Dresden nach Schloß Sansſouci zurück. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, dem Fürſten Carl Anton zu Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen das Prädikat „Königliche Hoheit“ zu 
verleihen. 

— Am 2. Nov. ſtarb zu Matzdorf bei Spiller 
der General der Infanterie und (älteſter) General- 
Adjutant Sr. Maf. des Königs, v. Natzmer, Chef 
des 12. Hufaren⸗Regiments, im 80. Lebensjahre. 


— 


— Wir erfahren heute aus guter Quelle, daß die 
Krönungskoſten noch keine Million Thaler betragen 
und nicht vom Staate gedeckt werden ſollen. Se. Maj. 
der König will ſie auf ſeine Chatoulle übernehmen. 

— Wie verlautet, hat der König aus ſeiner 
Chatoulle der hieſigen Schutzmannſchaft mit Rückſicht 
auf ihre bei den Krawallen am 23. und 24. v. M. 
bewieſene Energie eine Gratifikation von 10,000 Thlrn. 
bewilligt, deren Vertheilung in dieſen Tagen erfolgen ſoll. 
Auf dem Balle im zöſterreichiſchen Geſandt⸗ 
ſchaftshotel erſchien, wie man hört, kein Mitglied 
der italieniſchen Legation; ebenſo war kein Oeſter⸗ 
reicher bei dem von dem italieniſchen Krönungsbot⸗ 
ſchafter gegebenen Diner anweſend. Aufgefallen iſt, 
daß bei dieſem Diner kein einziger Toaſt ausgebracht 
wurde; man wollte, ſo heißt es, die anweſenden 
Miniſter nicht in Verlegenheit ſetzen. 

Paris, 1. Nov. Die ſeit geſtern gerüchtweiſe 
bekannte Nachricht, daß die preußiſche Bank der 
franzöſiſchen Bank 15 Millionen Thaler vorſchießen 
werde, beſtätigt ſich nicht. Es iſt keine Frage, daß 
man einen ſolchen Freundſchaftsbeweis der preußi⸗ 
ſchen Regierung ſehr hoch anſchlagen würde, da er 
ziemlich deutlich erkennen ließe, daß man in Berlin 
die Erhaltung des Friedens für geſichert hält, was 
von Wichtigkeit iſt für die Belebung des Vertrauens. 
Im Allgemeinen fürchtet man jedoch trotz Compiegne 
und den Freundſchaftsfeſten des Herzogs von Magenta 
die Möglichkeit eines Conflietes im Frühjahr. Die 
heutigen Nachrichten laſſen die Beſtätigung in weite 
Ferne hinausgerückt erſcheinen. Wenigſtens lauten die 
aus dem Miniſterium den hieſigen Zeitungen zuge⸗ 
ſandten „letzten Nachrichten“, die Unterhandlungen 
hätten noch nicht zum Ziele geführt. 

— Die Worte, mit denen der Cardinal Meglia geſtern 
dem Kaiſer den neuen Cardinalshut für den Erzbiſchof 
von Chambery überreichte, werden den Kaiſer nicht 
ſonderlich erbaut haben; der Ueberbringer hielt ſich in 
großer Reſerve; er hatte für den Kaiſer nur unter der 
Bedingung fromme Wünſche, daß er ſich mehr und mehr 
den Schutz der Religion und fouveränen Pontifex ange⸗ 
legen ſein laſſe. Deſto reichlicher floß von den Lippen 
des neuen Cardinals das Lob des Kaiſers und der 
Kaiſerin. In überſtrömenden Worten pries er die 
Wohltharen, die der Kaiſer dem neu annectirten Savoyen, 
namentlich dem dortigen Clerus, erwieſen habe und nicht 
minder beredt war er in der Auerkennung der Verdienſte 
des Kaiſers für den Schutz der katholiſchen Chriſten in 
Syrien, die Eröffnung Chinas, Cochinchinas, Coreas, 
Oceanias für die römiſchen Miſſionare ꝛc. und nament⸗ 
lich für den dem Papit in Rom gewährten Schutz. 
„Sire“, rief der geiſtliche Redner, „wenn Sie auch nicht 
ein ſo ausgedehntes Reich haben, wie Karl der Große, 
ſo haben Sie doch deſſen Kraft und Macht. Indem Sie 
den verehrungswürdigen Pius IX. ſchützen, wie jener er⸗ 
lauchte Kaiſer Hadrian J. ſchützte, verdienen Sie den 
Beifall der ganzen katholiſchen Welt. Ganz Europa 
kennt und würdigt Ihre Autorität; wo ſich Ihre Stimme 
hören läßt, wird ſie reſpectirt.“ — Mſgr. Billiet iſt 
bereits 79 Jahre alt. Er iſt der Sohn eines ſavoviſchen 
Bauers und hütete bis zu feinem 15. Jahre die Schafe. 
Der Pfarrer des Dorfes ertheilte ihm den erſten Unterricht. 

London. Die im Laufe weniger Wochen vorgekomme⸗ 
nen Erſchießungen mehrerer Perſonen durch Soldaten 
läßt die Preſſe auf den Uebelſtand aufmerkſam machen, 
daß jeder Soldat fortwährend 20 ſcharfe Patronen 
in ſeinem Beſitz habe, eine Anordnung, die in keiner 
Weiſe als zweckmäßig oder nothwendig erſcheine. Um 
den vorausſichtlichen Einwürfen der Militairbehörden 
zu begegnen, erinnern die Zeitungen daran, daß es 
ene Zeit gab, wo die Soldaten mit dem Bayonnet 
an der Seite ſpazieren gehen durften. Die Polizei⸗ 
berichte wimmelten von Mordgeſchichten; faſt täglich 
geſchah es, daß Militairs ſich der ſpitzen Waffe gegen 


i 8 s entſpann eine lange — Der Lehrer und Organiſt Herr Jaſtrzemcki zu | wenigſtens batte fie alle Eigenſchaften eines erſten hoͤchſt 
zn: 1 2 = na dem 8 Mühlbanz bei Dirj — u feierte heute das ſeltene ſchwierigen Verſuchs. Wer da weiß, mit welcher Mühe, 
n e behaupteten, die Würde der A Feſt ſeines 50jährigen Amtsjubiläums. Derſelbe hat] Noth und Arbeit jede größere Geiſtesſchöpfung verbunden 
Guards. Letztere behaupteten, die Würde der Armee ſich durch feine beſcheidene Anſprucheloſigkeit, wie durch | iſt, der wird in ſolchem Falle ſelbſt auf dem ſchwierigen 
verlange, daß kein Soldat ſich unbewaffnet auf der] unermüdete treue Thätigkeit in einem Berufe allgemeine] Standrunkt eines Kritikers immer noch human genug 
Straße zeige u. dergl. mehr. Endlich ſtieß eine] Liebe und Achtung in ſeiner Gemeinde erworben, die, ſein, um Nachſicht zu üben. Schließlich ertheilen wir 
tolle Rauferei auf Hampſteadheath, bei der viele Sol- | wie wir vernommen, dem Herrn Jubilar unter andern | Hrn. Haverſtröm den woblmeinen den Rath, ſich nicht 
daten ſich feiglings des B 4 egen unbewaffnete Feſtesgaben auch einen werthvollen filbernen Pokal ver-] für einen fertigen, ſondern für einen werdenden Künſtler 
DE En gayonnets geg 9 ehrt bat. Auch bie Witglieber det hieſigen Lehrer-Bereins | zu halten. Das ganze Weſen der Kunſt beiteht, —. 
Männer und Weiber bedienten, dem Faß den Boden | haben in einer Adreſſe dem verehrten Amtevruder einen] jedes ſchöpferſſche Walten, nur im Werden, darin lie 
die b 2. allgemeine 1 des en zwang Beweis herzlicher collegialiſcher Theilnahme gegeben. ihr unendlich hoher Reiz. — Jeder wahre Künſtler i 
die Horſe Guards zum Nachgeben. Kein Soldat trägt 


deßhalb auch beſcheiden und nicht aufgebläht wie ein Froſch. 
; ; in Sei ; Scharpau, 2. Nov. Geſtern hatten wir das 25 Uebrigens war, was wir zur Genugthuung berichten, die 
jetzt außer dem Dienſt ein Seitengewehr, und DIE | jährige Amtsjubiläum unſeres braven und biedern Lehrers trige Vorſt ö ichingen“ 
Würde der Armee hat darunter nicht im Mindeſten 5 Als Beweis der allgemeinen Achtung und Liebe, een auc enn, bed „ed von Berlihing 
gelitten. 


iche dem Jubil it Recht gezellt werben, hatten ſich von 7 7885 ſtrebender und 55 belebt. 
welche dem Jubilar mi erden, hatten ſi rau Woi welche Götzens Frau Eliſabeth gab, in- 
ſämmtliche Mitglieder der Schulgemeinde Abends mit 5 ae St arg 


= tereffirte nicht minder durch ihren inneren Antbeil, als 
ihren Familſen nebſt. Verwandten und Freunden des durch ein glückliches Gelingen ihrer Leiſtung. Eine ganz 
Lehrers zu einer gemüthlichen Feier des Tages im Schul- beſondere Freude gewährte uns der Selbitz des Herrn 
hauſe des Dorfes eingefunden und die herzlichen Worte Dietrich. Denn in dieſer Leiſtung war Naturtreue mit der 
unſeres verehrten Predigers über die Bedeutun ſolcher ergötzlichſten Komik gepaart. Frl. Ch riſt gab die Rolle 
Feier, fanden, wie ſtets, den ungetheilteſten Anklang.] der Adelheid mit Innigkeit und den wohlthuendenReizder 
Vormittags hatten die Collegen des Jubilars (ämmt- | Poeſie. Hr. Lippert war als Weislingen in Maske und 
liche Lehrer des Kirchſpiels T.), ſowie eine Deputation] Coſtüm ſehr gut; doch hätte er dem Klang der Worte mehr 
aus Schulgemeindemitgliedern durch Geſang und An | inneres Leben verleihen müſſen. Ein höchſt gelungenes Bild 
ſprache bei Ueberreichung paſſender Geſchenke die Beier | lieferte Hr. Metz als Hauptmann des Reichsheeres, und 
des Tages eingeleitet. Dergleichen Aufmerkſamkeiten auch Hr. Denkhauſen war als Bruder Martin vor⸗ 
namentlich gegen die Erzie ber und Lehrer des Volkes] trefflich. Fräul. Ottmer gab zwar die jugendlich ſchöne 
verdienen wohl da überall Nachahmung, wo ſie ſo wür⸗ und ritterliche Rolle des Georg ſehr lebendig; doch ſie 
digem und biederm Charakter, wie hier, geſchenkt werden. war dabei zu ſoubrettenhaft. Hr. Fiſcher Achten 

Graudenz, 1. Nov. Ein trauriges Ereigniß | (Lerie) wie auch Fräul. A. Becker (Marie), Hr. Röſicke 
macht heute von ſich reden. In der Nähe der Waſſer⸗] (Weislingens Knappe) und Frau Gernert (Zigeuner- 
kunſt wurde heute früh der Leichnam einer Frau in der] mutter) verdienen mit Lob ine: zu werden. Für die 
Trinke bemerkt. Man fiſchte ihn heraus und erkannte] Energie, mit welcher die Direction in der Aufführung 
die Gattin des Kaufmanns H., die geſtern Abends mit, klaſſiſcher Stücke fortfährt, Iprechen wir derſelben die 
telſt eines Sprunges durch das Fenſter ihre Wohnung] wärmſte Anerkennung aus. Daß ihr eine gleiche ar 
verlaſſen hatte und trotz aller Nachforſchungen nicht er. | kennung auch von dem größeren Publikum zu Thei 
mittelt werden konnte. Die Ertrunkene ſoll längere Zeit] wird, beweiſt der zahlreiche Beſuch der Vorſtellungen 


ſchon an Schwermuth gelitten haben. Sie hinterläßt] klaſſiſcher Stücke. 
außer ihrem Gatten fünf Kinder. . ERTTBLITEE 


Thorn, 2. Nov. Bekanntlich beſtand das Projekt, 6 eri 0 ts ze itun g. 
die Königl. Oſtbahn mit einem zweiten Schienengeleife | Schwurgerichts-Sitzung vom 4. November. 
zu verſehen, wozu auch der Eiſenbahndamm eingerichtet In nichtöffentlicher Sitzung wurde heute die Anklage 
it. Se. Exc. der Herr Handelsminister ſoll indeß dem] gegen den 40 Jahre alten und verheiratheten Arbeiter 
Vernehmen nach von der Ausführung dieſes Projekts | Martin Nowakiewicz aus Carthaus wegen Notb- 
Abſtand genommen haben und beabſichtigen, das zweite zucht verhandelt. Dem Vernehmen nach iſt der Angekl. 
Geleiſe, um das für daſſelbe erforderliche Kapital beſſer] wegen feines mit einem ſeltenen Grade von Brutalität 
den, A in den NN der 1 — verübten Verbrechens zu 3 Jabren Zuchthaus verurtheilt. 
Preußen, muthmaßlich für die projektirte Bahn Thorn⸗ i Si vom 5. November 
Köni sberg, zu verwenden. — Seit Eröffnung der Eiſen⸗ Sc wurgerichte Sinus & i 9 
8 iſt di rer ür ei [urkundenfälſchung.] Der Arbeiter Heinrich 
bahnſtrecke Bromberg⸗Thorn iſt die Agitation für eine 5 
9 en i jawi Poettke von hier und der Hausknecht der Madame 
Eiſenbahn unter unſeren Nachbarn in Preuß. Kujawien ſing, St ski, befanden ſich im Winter dieſes 
wieder lebendig geworden. Ihre Agitation richtet fich | Neesſing, Steffanowski, befanden ſich 5 
auf eine Eiſenbahn Poſen-Gneſen⸗Inowraclaw, welche Jahres in einem Zimmer des Stadt⸗Lazareths, fie wur 
in der Nähe von Thorn ausmünden ſoll. Abgeſeben von | den dort mit einander bekannt, und der Letztere m 
dem Intereſſe, welches unſere Stadt an dieſem Projeckte i 3 
. — hang für das geſegnete Kujawien Verwahrung habe und ihm auf ſein Verlangen kleine 
Fönigeberg, Wie wir benen, Hat der Herzog | nommen hatte, daß der des Schreibens nicht mache 
von Magenta zur Vertheilung an die Polizeibeamten vor St. ſich feine kleinen Briefe an die Werner von Andern 
ſeiner Abreiſe dem Hrn. Polizei⸗Präſidenten Maurach ben ließ i 5 
, 17 Schreiben ließ, wurde am 16. Februar c. aus dem Lazaret 
300 Thlr. (1125 Francs) überſandt. Die Summe iſt 8 ; f on: W 
5 : } = entlaſſen, und St. bat ihn beim Abſchiede, zur Werner 
bereits derart vertheilt, daß die Polizei-Sergeanten und zu geben und ſie zu bitten, daß ſie dem St. zum Sonnta 
Gensd'armen, ein jeder etwa 22, die Polizei⸗Diſtricts⸗ ſeine Cigarren und Taſche bringe. Poettke befand fi 
Commiſſarien 4, die Polizei⸗Inſpectoren, Räthe, Bureau⸗ 70 N alle 
nach ſeiner Entlaſſung aus dem Lazareth ohne 
Beamte à 16, 20, 24 Thlr. erhalten haben. er e ſich und ſeine —— = = z 
F dieſer Noth auf den ſchlimmen Ausweg, den obig 
esd von el e been e e ue e Rab reinen nennt 
m ötz von Berlichingen elcher geſtern in] unterzeichneten i „ 
unſerm Theater gegeben wurde, haben wir ein Schau- in welchem dieſe erſucht wurde, 1 Thlr. baar Geld nebſt 
ſpiel, das jede größere Bühne jedes Jabr wenigſtens Cigarren und Taſche dem Ueberbringer für ihn einzu⸗ 
einmal zur Darſtellung bringen ſollte. Es zeigt uns händigen. Poettke erhielt auch Geld und Taſche und 
ein Stück vaterländiſcher Geſchichte und trägt das Ge- verwandte nun das Geld für ſich, ohne aber Taſche und 
präge eines ganzen Jahrhunderts an der Stirn. Aller- Cigarren abzugeben, ſo daß ſeine Handlung beim erſten 
dings neigt es in ſeiner Compoſition ſehr 1 — epiichen | Zufammentreffen der Werner und des St. an den Tag 
Breite, wie es denn auch mehr lyriſchen Vorrath hat,] kam. P. ſteht heute der Urkundenfälſchung angeklagt vor 
als einem Drama gut iſt, aber die handelnden Charactere 


den Schranken, er legt ein offenes Geſtändniß ab, und 
des Stücks ſind dramatiſch durch und durch, und in der ſchildert die große Noth, in der er ſich damals be- 
Diction erkennen wir den großen Meiſter, der aus der funden. Staats - Anwalt und Vertheidiger beantragen 

ſcöpſericher ee det ha 1 5 mit | mildernde Umſtände, 02 8 — Geri —— — 
i i 2 höpferifcher Kraft die Sprache beherrſcht und fie jeiner | auf die eringſte geſetzliche Strafe von 3 Monaten Ger 
müssen ze Er a en en ae Idee dienſtbar macht. Die ſcharf hervortretende Musku- ER gs Zwar war durch das Geſtändniß des An⸗ 
wir im Haufe nur die Katzen, fo haben a * Miuſe; latur des Periodenbaues in Verbindung mit den Kraft- geklagten die Thatfrage feſtgeſtellt, und es fand in der 
was im Hauſe die Katze iſt iſt den Mäuſen auf — ausdrücken iſt allein ſchon hinreichend, in der Diction] Sache deshalb ſelbſt eine Zuziehun der Geſchworenen 
Felde der Fuchs, der Maulwurf das Wieſel auch wo ſie das Colorit eines außergewöhnlichen thatkräftigen Zeit- nicht ſtatt, dieſe übten jedoch ‚eine Mitwirkung in der 
ſich vorfinden die wilden Katzen und ſelbſt Hunde Une alters zu geben. Dabei aber iſt die Diction, wie es menſchenfreundlichſten Weiſe inſofern aus, als ſie zur 
ſere Regierung iſt in jeder Beziehung für das Wohl des freilich den Anſchein haben könnte, keinesweges ſchwer⸗] Unterſtützung für die Familie des Angekl. die Summe 
Volkes bedacht und hilft, wo zu Bellen ft: ellen Wir fällig. Vielmehr iſt die Art und Weiſe, wie der Dichter] von 8 Thlr. zuſammen legten, und dem Herrn Bots 
daher der Regierung die Sache vor; ſie —— ent im das mittelalterliche Sprad-Fdiom aufgenommen und be- | fienden nach verkündetem Spruch zur weitern Beför⸗ 
Namen des Bolkes bei dem hohen Miniſt a die An, nutzt hat, eine eben fo natürliche wie leichte und gefällige. 

Dieſe ſo glänzende Eigenſchaft des ſchöpferiſchen Geiſtes 
as ee 8 geitern he En gab, 
boten, gleichwie, d ; 5 ; reilich ein Buch mit ſieben Siegeln zu fein. Denn er 
3 — bonn E war in ſeiner Recitation bis zum Exceß ſchwerfällig und 
Säumen wir jedoch damit nicht, denn es iſt hohe Zeit,] unnatürlich. Mit dieſer notbgedrungenen Aeußerung 
daß wir dafür thun, was in unſeren Kräften ſteht und | wollen wir Jedoch keinesweges ihm das Verdienſt ab- 
umfomebr, da es bei eintretenden Schneefällen auf un. | Irechen, welches er bei der geſtrigen en des ausge 
gefrorenem Boden und bei langer Dauer des Schnee's] zeichneten Schaufpiels ſich erworben; wir wollen ihn viel. 
um unſere Winterſaaten geſchehen iſt mehr wie es unſere unabweisbare pflicht iſt, nur auf 

Di TE, eine Verirrung feines künſtleriſchen Strebens aufmerkſam 
III ( 
meiſters J. mit großen Bohnen und 2 5 eint N ie 05 ußere Erscheinung des Hen N m war fo ſtatt⸗ 
Mund, wobei ihm eine derſelben in die Luftrohte kam e 


ö ; lich, daß fie ſchwerlich übertroffen werden kann; aber 
und ein Erſticken des Knaben zu befürchten war. Der alles Aeußere iſt eine hohle Nuß, wenn es nicht durch 
unter anderen Aerzten mit berbeigerufene Dr. Schön | die pulſirende Kraft der Innerlichkeit, des Geiſtes, Anſehen 
beck führte mit Genehmigun der Eltern bei dem Knaben erhält. Hr. Haverſtröm iſt auch zweifelsohne ein 
eine Operation an der Luftröhre mit größter Umſicht] Mann von Geiſt, aber er muß ſein Licht nicht unter 
aus, wobei es ihm zwar nicht gelang die Bohne, welche | einen Scheffel ſezen. Was nun feine geſtrige Leiſtung 
ſich ſchon tief berabgeſenkt, ſofort alls der Luftröhre zu in der Rolle des Götz ſpeciell anbelangt; ſo wollen wir 
entfernen, wohl aber, dieſelbe zu zertteinern. Nach mit derſelben in Anbetracht des großen Fleißes, welche 
Verlauf von 10 Tagen warf der Knabe die Bohne ſtück 


2 N er auf dieſelbe verwandt, nicht mit ihm rechten; er 
weiſe gu, und iſt gegenwärtig wieder ganz hergeſtellt. ] ſpielte, wie es uns ſchien, dieſe Rolle zum erſten Male; 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 5. November. 


— Die Corvette „Gazelle,“ welche ſtatt der vorge⸗ 
ſchriebenen zehntägigen Probefahrt nur eine dreitägige 
at zurücklegen können, indem die Maſchine unweit der 
. Bornholm ſchadhaft wurde, hat einige Maſchinen⸗ 
theile zur Reparatur abgegeben und wird wohl erſt Ende 
d. M. wieder ſeeklar werden. 


— Die Wahlangelegenheiten ſpielen in hieſiger Stadt, 
wo die politiſchen Gegenſätze in der größten Schärfe her⸗ 
vortreten, gegenwärtig eine höchſt wichtige Rolle. — 
Dabei aber geht ſie auch manchem guten Burger wie ein 
Mühlrad im Kopfe herum. Indeſſen unterliegt es wohl 
kaum einem Zweifel, daß die Wahlen hier im miniſteriellen 
Sinne ausfallen werden. 


— Heute Abend findet eine Verſammlung der Fort ⸗ 
ſchrittspartei ſtatt. Zu derſelben ſind 425 die Conſtitu⸗ 
tionellen eingeladen, welche jedoch von der Einladung 
keinen Gebrauch machen wollen. 


— Die geſtrige Verſammlung des hieſigen Hand⸗ 
werker⸗Vereins ward wieder recht zahlreich beſucht 
und wurde mit einem gemeinſchaftlichen Liede eröffnet. 
Dann entwickelte der zeitige Vorſitzende Herr Rechts⸗An⸗ 

walt Lipke den Unterſchied zwiſchen, Gewerbe-Ordnung“ 
und „Gewerbe⸗Freiheit“, wobei er hlſtoriſch verfuhr und 
an die gewerblichen Reformen des großen Stein an— 
knüpfte. Nach einigen geſchäftlichen Diskuſſionen ſetzte 
Herr Oberlehrer Menge ſeinen Vortrag über „Gewin⸗ 
nung der Metalle“ fort. Der Vortrag war um ſo leben⸗ 
diger, als er aus eigener Anſchauung hervorging, indem 
Herr Menge ſeinen Beſuch in einem Bergbau ſeines 
Vaterlandes Weſtphalen ſchilderte und durch eichnungen 
an der Tafel verdeutlichte, ſowie er die Gefahren hervor⸗ 
hob, denen der Bergmann durch Wetter d. h. ſchlechte Luft 
und Waſſer ausgeſetzt iſt. Als den eigentlichen Beweis fur den 
Culturzuſtand eines Staates bezeichnete der geehrte Vor⸗ 
tragende mit Recht das Eiſen, da nicht das Gold oder 
Silber als der wahre Gewinn des Bergbau's betrachtet 
werden dürfe. Mehrere Metalle zeigte der Herr Vortra⸗ 
ende zugleich vor, wie Eiſen, Bleierz u. a. Die Bergleute 
zeichnete Herr Menge ſchließlich als die älteften Wü h⸗ 
ler der Erde und wünſchte auch der Verſammlung, 
daß ſie ihrerſeits durch edle Mittel zur Hebung des ſitt⸗ 
lichen und geiſtigen Zuſtandes im Staate beitragen möge. 
Ein allgemeines Bravo lohnte den mit großem Beifall 
aufgenommenen Vortrag. Der vorgerückten Zeit wegen 
Des war fait 93 uhr geworden — wurden die im 
Fragekaſten befindlichen Fragen bis zur nächſten Montags 
Sitzung verſchoben, worauf ein Quartett und dann ein 
Geſellſchaftslied aus dem „Liederbuch für Handwerker“ 
gegen wurde. In der nächſten Sitzung wird Herr 
r. Brandt einen Vortrag über die volksthümlichen 
Dichter halten, welche in dieſem Liederbuche eine würdige 
Stelle finden. — $. 


— Von einem unſerer geihägten Abonnenten aus 
Putzig wird uns folgende Mittheilung gemacht. Womit 
köunen wir helfen, daß die Mäuſe uns nicht die ganze 
künftige Winterſaat⸗Ernte verzehren? — Dieſe Frage 
wirft ſich gewiß jedem Landwirth auf, der auf ſeinen 
ſchön aufkeimenden Winterſaaten, die von den Mäuſen 
ausgefreſſenen Stellen bedauert. Der liebe Gott hat uns 
nicht nur die Plage geſandt, er hat uns auch Präſerva⸗ 


derung übergaben. 

b. [Schwerer Diebſtahl im wiederholten 
Rückfall.] Der Arbeiter Eduard Heinrich Rudolph 
Lemke von hier, hatte den Malkowskiſchen Eheleuten, 
für deren Eltern er früher gearbeitet, in ihrer Behau⸗ 
fung 25 zu verſchiedenen Malen Beſuche abgeſtattet. 
Auch am 16. Auguſt d. J. Vormittags 9 Uhr trat er 
dort an, und ging bald mit der verehel. Malkowski, 
welche einen Gang in die Stadt machte, wieder fort und 
trennte ſich auf der Straße von ihr. Demnächſt begab 
er ſich jedoch wieder nach oben, öffnete die zur Malkowski⸗ 
ſchen Wohnung führende Gitterthüre, indem er mit einem 
Nagel die Krampe des Vorhängeſchloſſes losbrach, und 
entwendete nun aus der offenen Wohnſtube Gold- und 
Silberſachen und Kleider im Werthe von 50—60 Thlr. 
Er verſetzte das geſtohlene Gut ſofort beim Pfandleiher - 
Roſenſtein für 10 Thlr. und verwandte dieſe in feinen 
Nutzen. — Auch dieſer, bereits Amal wegen Diebſtahl 
beſtrafte Angekl. iſt geſtändig, und wird wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 5 Jahren Zucht⸗ 
haus und 3 Jahren Polizei⸗Aufſicht beſtraft. 


gelegenheit befürworten: daß, jo lange die Mäuſe ſich 
nicht verlieren, die Jagd auf die Füchſe bei Strafe ver: 


Die beiden Bettern. 

Eine Humoreske von Fer d. Schrader. 

(Fortſetzung.) 

Es war ein trockener, aber düſterer November⸗ 
morgen. Das Wetter war mild, aber rings lagerte 
ain dichter Nebel, der die nächſten Gegenſtände kaum 
erkennen ließ. Der Morgen dämmerte noch, als der 
fein er Selten auf dem Kampfplatze erſchien, wo ſich 
ein Gegner und die beiden Secundanten bereits ein⸗ 
gefunden hatten. 

& „Du haft mich zum Kampf gefordert“, ſagte 

elten auf feinen Couſin zuſchreitend. Ich erinnere 

6 ich zwar nicht, Dir dazu Gelegenheit gegeben zu 

aben, aber Du ſiehſt, ich bin da, um Deinen Vor⸗ 
wis gebührend zu beſtrafen. Darum bedenke die 

olgen wohl, die Dir aus dieſem unzeitigen Kampfe 

Frnachſen können; ich biete Dir daher noch jetzt zum 

ieden die Hand.“ 

„Ich werde dieſen Platz nur verlaſſen,“ entgeg⸗ 
nete der Referendar mit ſtolzer Miene, „nachdem ich 

eine Niederträchtigkeit mit dem Tode beſtraft habe. 

as Uebrige kümmert mich nicht.“ a 

„Bon!“ ſagte der Doctor. „So beginnen wir 
zuſer Geſchäft. Haft Du alle Deine Sachen in 
Ordnung gebracht und Dein Gewiſſen von allen 

ünden gereinigt? Haft Du an Niemand mehr 
etwas zu beſtellen? Willſt Du Liſette Dorn nicht 
bei Lebzeiten noch ihren Ring als ein ewiges Andenken 
zurückgeben? 

„Nein!“ erwiderte dieſer barſch, „er ſei mir in 
dieſer Stunde ein guter Talisman; entweder ich fterbe 
oder ich triumphire als Sieger an Deinem Leichnam 
mit ihm ya 

„Nun gut, jo hab' ich meine Pflicht gethan. 
Du haſt den Degen beſtimmt, ich aber beſtimme die 
Piſtolen. Laß daher noch einmal Dein Auge des 

immels weiten Raum durchfliegen und bedenke wohl, 
daß Du der Sonne goldnes Blinken niemals wieder 

ehen wirſt.“ Ä 

„Meine Herren, find Sie fertig?‘ fragte der 
Doctor Selten die Secundanten, welche ſich mit Laden 
der Piſtolen beſchäftigt hatten. 

Dieſe bejahten dieſe Frage, verſuchten aber noch 
einmal die feindlich geſinnten Vettern zu verſöhnen. 
Ihr Bemühen war aber fruchtlos und ſie beſtimmten 
nun eine Diſtance von funfzehn Schritten. Nachdem 
dies geſchehen war, reichte jeder ſeinem Kämpfer die 

affe. 

„Schieß!“ rief Selten dem Reſerendar zu, „denn 
Du glaubſt ja doch der beleidigte Theil zu ſein.“ 

Dieſer drückte los. Kaum aber war ver Schuß 
gefallen, ſo trabten aus dem Dickicht des Waldes 
zwei Reiter, dicht in ihre Mäntel gehüllt, hervor. 

Nach den Abzeichnungen ihrer Hüte, ſchien der Eine 
ein Polizeibeamter, der Andere ein hoher Staatsdiener 
zu ſein. Als Zwickel dieſe beiden Herren auf ſich 
zueilen ſah, ſtand er wie an den Boden gefeſſelt 
und faſt mechaniſch drängten ſich die Worte aus 

einem Munde: „Verrath! Verrath!“ 

„Du biſt verloren!“ rief Doctor Selten und eilte 
auf ihn zu. 

„Möglich!“ verſetzte dieſer. „Aber auch Du ſollſt das 
Unterpfand von Liſettens falſcher Liebe nicht triumphirend 
au Deinem Finger tragen, darum fort mit ihm!“ 

amit ſchleuderte er den Ring weit von ſich weg. 

Mittlerweile waren die beiden. Reiter näher ge⸗ 

ommen. Der, welcher dem Anſcheine nach Polizei⸗ 

‚amter zu fein ſchien, eilte auf Zwickel zu und erklärte 

n für feinen Arreſtanten. 

Bei dieſen Worten malte ſich ſichtbare Be⸗ 
ſtürzung in den Mienen des Referendars Zwickel. 
er Doctor Selten und die beiden Sekundanten 
wechſelten fragende Blicke, denn dieſe zweifelten 
nicht, daß auch für ſie Unannehmlichkeiten aus dieſer 

Affaire erwachſen würden. Selten lächelte. Erſt als 

ch Alle einige Minuten lang an dem innern ver⸗ 
zweiflungsvollen Kampfe des Referendars geweidet 

atten, ſchlug der vornehmere Reiter ſeinen Mantel 

Auseinander und Alle erkannten in ihm den Hofrath 

orn und in dem Polizeibeamten ſeinen treuen Diener 
ohann. 

„Bravo! Bravo!“ riefen nun Doctor Selten 
und die beiden Secundanten; nur dem Referendar 

wickel ſchien dieſe Scene mehr einem Traume ähnlich 
zu ſein. 

’ „Meine Herren! wie Sie ſehen war das Ganze 
en ein Scherz, „ſagte der Hofrath,“ und da Alles 
5 ef gelungen ift, fo bitte ich um die Ehre, 
um die mich Alle nach meiner Wohnung begleiten, 

dort ein Gabel-Frühſtück einzunehmen.“ 
Set an nahm das Anerbieten an. Die beiden 

kundanten ſuchten lachend die Waffen zuſammen 

— einen Augenblick ſpäter befanden ſich Alle auf 

Rückwege nach der Stadt. Mancherlei Anſpielungen 


auf das vereitelte Duell gaben Stoff genug zu einem 
heiteren Geſpräch, an dem Alle, außer Zwickel freundlich 


3 (Fortſetzung folgt.) 
Vermiſchtes. 


„ Oer Kurfürſt von Heſſen ſtieg — wie die Kaſſeler 
Ztg. ſchreibt — vor der Stadt Altendorf in höchſt leut⸗ 
ſeliger Weiſe aus dem Wagen aus, „was einen tiefen 
Eindruck zu machen nicht verfehlte.“ Dazu bemerkt 
der „M. Punſch“: „Wenn Jemand ausſteigt und ſogleich 
einen tiefen Eindruck macht, ſo muß er auf einem ſchmutzi⸗ 
gen Boden ſtehen. 


Kirchliche Nachrichten v. 28. Det. bis 4. Nov. 


St. Marien. Getauft: Inſtrumentenmacher⸗ 
Geb. Knop Sohn Johannes Wilhelm Heinrich. Diener 
Panitzki Tochter Anna Maria Eliſabeth. 

Aufgeboten: Kaufm. Herrm. Rud. Kulemann mit 
Igfr. Ida Henriette Louiſe Bräutigam. Fabrikbeſ. Carl 
Aug. Siegesm. Laechlin mit Frau Johanna Julianna 
Rehberg geb. Grimaldi. Kaufm. Carl Friedr. Behrendt 
de Cüvry mit Igfr. Adelh. Jotzanna Amalie Jantzen. 

Geſtorben: Mäkler Ehrlich Sohn Carl Joh. Franz, 
14 J. 4 M., Schlagfluß. Geſchäfts⸗Comm. Carl Wilh. 
Rathke, 70 J., Lungenſchlag. Buchbindermſtr. Carl Fr. 
Rino, 68 J., Alterſchwäche. Kaufm. Panzer Tochter 
Marie Dorothea, 7 J. 6 M., Bräune. Controll.⸗Wwe. 
Julie Berg geb. Jud, 58 J., innere Einklemmung der 


Eingeweide. 

St. Johann. Getauft: Deſtillateur Müller 
Sohn Max Alfred. Seefahrer Arndt Sohn Leopold 
Richard. Schloſſergeſ. Riſto Tochter Maria Dorothea 
Wilhelmine. 

Aufgeboten: Schuhmachergeſ. Joh. Jul. Cäſar 
Wille mit Louiſe Auguſte Febro. 

Geſtorben: Maurergeſ. Rathke Sohn Heinr. Aug., 
8 J., Gehirnleiden. 

St. Katharinen. Getauft: Apotheker Neuen⸗ 
born Tochter Eliſabeth Ottilie. Tiſchlergeſ. Leber Sohn 
Heinrich Richard. Schiffszimmergeſ. Böhnke Tochter 
Clara Eliſabeth. 

Aufgeboten: Bernſteinarb. Friedr. Ludw. Schramm 
mit Igfr. Caroline Juliane Liebe. Alb. Ludw. Gotth. 
Einhaus mit Iafr. Laura Emitie Wittjohann. Schiffs⸗ 
Capt. Guſt. Heinr. Wüſthoff mit Frau Marie Eleonore 


Horſchel. 

Geſtorben: Schuhmachergeſ. Joh. Chriſt. Mitſch⸗ 
kowski, 51 J. 10 M., Lungenſchwindſucht. Böttchermſtr. 
Johannedes in Schlapke Sohn Rob. Carl, 4 M. 22 T., 
Krämpfe. Kornm. Ludw. Stolzenwald Gigankenberger 
Feld 52 J., Nierenkrankheit. Kaufm. Zöpfel Sohn 
George Friedrich, 1 J. 4 M., Scharlachfieber. 

St. Bartholomai. Getauft: Speicher⸗Aufſ. 
Ziemen Sohn Johann Martin Richard. Zimmergeſelle 
Kratzer Tochter Marie Louiſe. 

Geſtorben: Unverehel. Renate Dorothea Guſovius, 
84 J. 6 M., Alterſchwäche. Schankwirth Krauſe Sohn 
Otto Waldemar, 1 J., Gehirnentzündung. Kaufm. Rud. 
Herrm. Weſtphal, 31 J. 9 M., Lungenſchlag. 

(Schluß morgen.) 


Metebrotdaiſche Beobachtungen. 


3 * Thermo- 
2 8 ferne mer N 
. ‚5 | Por. Linien. |n- Reoum. 
5 8 335,53 | + 3,5 W. ſtürm., durchbr. Gewölk. 
12 335,69 4,7 do. do., dicke Luft. 
Producten ⸗ Berichte. 


570 125 pfd. fl. 540; 12äpfd. fl. 5124. 
Roggen, 40 Laſt, fl. 372—375 pr. 125pfd. n. Qualität 


Bahnpreiſe zu Danzig am 5. November: 
Weizen 129—133/34pfd. hochbunt 973—105 Sgr. 
125—130pfd. bellbunt 90—96 Sgr. 
120—130pfd. bunt u. bezogen 75—85 Sgr. 
Roggen 126—127pfd. 623 Sgr. 
124, 125pfd. 62 Sgr. 
121 pfd. alt 604 Sgr. 
Erbſen feine 623—67 Sgr. 
mittel 573—60 Sgr. 
Gerſte 112pfd. gr. 51 Sgr. 
106, 10 7pfd. kl. 45, 45 Sgr. 
Hafer nach Qual. 223—27 Sgr. 
Spiritus 195 — 20 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Berlin, 4. November. Weizen 7485 Thlr. 
Roggen 5 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 38—44 Thlr. 
Hafer 23—27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futtewaare 52—64 Thlr. 
Winterraps 92—96 Thlr. 
Winterrübſen 90—93 Thlr. 
Rüböl 12—3 Thlr. 
Leinöl loco 124 Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 204—4 Thlr. 
Stettin, 4. November. Weizen Söpfd. 78—87 Thlr. 
Roggen 77pfd. 49—52 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 20 Thlr. 


pr. 125pfd. 


Königsberg, 4. November. Weizen 80—105 Sgr. 
— 56—65 Sgr. 
Gerſte große 45 —50 Sgr., kl. 40--50 Sgr. 
Hafer 20—32 Sgr. 
Erbſen gr. 65—85 Sgr., w. 60—70 Sgr. 


Bromberg, 4. November. Weizen 125 —26pfd. 70 Thlr. 
Roggen 118—121pfd. 43—45 Thlr. 
Erbſen 44—46 Thlr. 
Spiritus 205 Thlr. pr. 8000 2 Tr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Kaufleute Lincke u. Jonas a. Berlin, 
Kauffmann a. Hamburg, Kerſting a. Glauchau, Fiegel 
a. Berlin und Luruski a. Thorn. 

Hotel de Berlin: 1 

Der Lieutenant im 1. Leib-Huſaren⸗-Rgt. Hr. von 
Auerswald a. Pr. Stargardt. Hr. Oeconomie⸗Inſpector 
Braun a. Neuſtrelitz. Die Hru. Kaufleute Mauſikowski 
a. Berlin und Meyer a. Offenbach. 

Walter's Hotel: 5 

Hr. Gutsbeſitzer Rentmer a. Schleſien. Hr. Kreis- 
baumeiſter Martiny u. Hr. Rentier Schaffranski a. Gare 
thaus. Die Hrn, Kaufleute Horn a. Berlin, Barth a. 
Lauf, Jantzen a. Neuenburg, Breitenbach a. Bromberg 
und Ottermann a. Leipzig. 

chmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Bericke a. Altkirch und 
Stamer a. Draulitten. Hr. ObriſtLieut. a. D. von Koß 
a. Graudenz. Hr. Partikulier v. Ramin a. Berlin. Hr. 
Apotheker Behrendt a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute 
Kleiner a. München, Heinroth a. Hamburg, Knabe a. 


Leipzig, Boyſen a. Stettin, Löwenthal u. NRannheimer 
a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gutsbeſitzer Fiſcher a. Graudenz. Hr. Deich⸗ 


Inſpector Schmidt a. Dirſchau. Die Hrn. Deich⸗Ge⸗ 
ſchwornen Mix a. Kriefkohl und Oſtrowski a. Zugdam. 
Die Hrn. Kaufl. Mehlhardt a. Berlin, Febon a. Alt⸗ 
Breiſach, Eberwein a. Thalhütte u. Meiſterring a. Mainz. 
Deutſches Haus: 
Hr. Waiſenhaus⸗Inſp. Ehrhard g. Frankfurt a. O. 
Hr. Gutsbeſ. Frantzius a. Lückſtadt. Hr. Böttchermſtr. 
Belger a. Graudenz. Hr. Kaufm. Roſendorf a. Stolp. 
Hr. Rentier Hippe a. Königsberg. Hr. Fabrikant Lenz 
a. Braunsberg. . 
Hotel d'Oliva: 
Hr. Kaufm. Pieper a. Düſſeldorf. Hr. Gutsbeſitzer 
Rader a. Krelten. 


ere 
L Die heute 14 Uhr Mittags erfolgte leichte & 
und glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau ©. 
& Auguste, geb. Baltzer, von einem: 
L geſunden Töchterchen zeigt ganz ergebenſt an 
x Danzig, den 4. November 1861. 
€. Der Ober-⸗Poſt- Director 
x Wiebe. 


[a 


Die heute Nacht 12 uhr erfolgte ſchwere aber doch 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Marie, geb. 
Homann, von einem kräftigen Knaben, zeige ich 
Freunden und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung 
hiermit ergebenſt an. 

Gr. Zünder, den 4. November 


1861. 
Dr. Scheel. 


Stadt - Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 6. Nopbr. (2. Abonnement No. 11.) 


Aleſſandro Stradella. 
p 


Romantiſche Oper in 3 Akten. Muſik von Flotow. 


Vorher: 
Die 


Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 
Donnerſtag, den 7. Nov. (2. Abonnement No. 12.) 


a rie, 
Die Regimentstochter. 


Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Donizetti. 


a Vorher: 
Die Zillerthaler. 
Caſſen Eroff in 1 Suhr 2 fang G. di 
en ⸗Exb „ 2 
g e R. Dibbern. 


Bei Baffe in Quedlinburg erſchien und iſt bei 


mir zu haben: 
E. Seeger: Taſchenbuch für den 


2 
Handels⸗Lehrling 
jedes Geſchäftszweiges. Enthaltend: 1) Verhalten im 
Geſchäft; Aufführung und Benehmen im Haufe, fo wie 
im Verkehre mit dem Publicum; Winke und Rathſchläge 
für junge Kaufleute. 2) Vom Handel im Allgemeinen. 
3) Von den Beförderungsmitteln des Handels. 4) Die 
Correſpondenz. 5) Vom Conto-Corrent. 6) Von den 
Wechſeln und Anweiſungen. 7) Münz⸗, Maß- und Ge⸗ 
wichtskunde. 8) Das Buchhalten. 9) Die kaufmänniſche 
Arithmetik. 10) Abriß der Handelsgeographie. 11) Die 
mercantiliſche Terminologie. Zweite vermehrte Auflage. 


L. G. Homann 's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Dan zig, Jopengaſſe 19 


Concurs⸗Eröffnung. 
Beim Maſchinenweſen S. M. Kriegs⸗Marine ſind 
mehrere Stellen zu beſetzen; und zwar in nachſtehenden 


Graden: i 
Maſchinen⸗Meiſter 
J. Claſſe der 9. Diäten⸗Claſſe mit 1680 fl. 
„„ 1260 fl. 


II. £ 5 
ä Maſchinen-Untermeiſter 
J. Claſſe der 11. Diäten-Claſſe mit 945 fl. 


— AR; 3 11. 288 1 7 630 8 
öſterreichiſche Währung jährlichen Gehalt nebſt den kk. 
Militär⸗Beamten gleicher Diätenklaſſen zukemmenden 
Nebengenüſſen und Anſprüchen. 

Bewerber haben ihre Geſuche bis ſpäteſtens 
16. Dezember 1861 an das Marine⸗Ober⸗Commando 
in Trieſt gelangen zu laſſen, und ſelbige durch nach» 
ſtehende Zeugniſſe zu dokumentiren: 


1. Taufſchein, oder Geburts Zeugniß. 

2. Zeugniß über vollkommene Tauglichkeit zu Kriegs 
dieniten, wo thunlich von einem höheren Militär 
Arzte ausgeſtellt; 

3. Politiſches und moraliſches Wohlverhaltungs⸗ 
Zeugniß; 

4, die Zeugniſſe über Fach- und ſonſtige Studien; 

5. Lehr⸗ und Arbeits⸗Zeugniſſe; 

6. Zeugniſſe über bisherige Leiſtungen im Maſchinen⸗ 


KR und beſonders im Schiffsdampfmaſchinen⸗ 

eſen; 

7. Ausländer haben überdieß ihren Militär-Freiſchein 
und die Erklärung beizubringen, daß ſie, im Falle 
ſie in die Effektivität übernommen werden, in 
den öſterreichiſchen Unterthans-Band treten wollen. 

Bewerber für die beiden höhern Grade dürfen nicht 
unter 30 und nicht über 40 Jahre, jene für die zwei 
niederen Grade nicht unter 20 und ebenſo nicht über 
40 Jahre alt ſein. Unerläßliche Bedingung iſt die 
Kenntniß des Deutſchen in Sprache und Schrift; die 
Kenntniß anderer Sprachen, beſonders der italieniſchen, 
franzöſiſchen oder engliſchen dient dem Bewerber zur 
Empfeblung. 

Auf beſondere Berückſichtigung haben jene Con⸗ 
eurrenten zu rechnen, welche ſich über zur See mit 
Erfolg geleiſtete Dienſte auszuweiſen vermögen. 

Die Anſtellung iſt für den Beginn eine propiſoriſche, 
bei erprobter praktiſcher Brauchbarkeit wird jedoch die 
Uebernahme in die Effektivität binnen Eines Jahres 
gewährleiſtet. 

Trieſt, den 24. October 1861. 
Vom kk. Marine⸗Ober⸗ Commando. 


Der üſte Vortrag über Neſthetik wird 
Mittwoch, den 6. November von 61 bis 73 Uhr, 
im Saale des Gewerbehauſes ſtattfinden. 
Billets für eine Perſon à 2 Thlr., Familien⸗ 
Billets für je 3 Perfonen à 5 Thlr., Billets für 
den einzelnen Vortrag à 15 Sgr., ſind in der 
Saunier'ſchen Buchhandlung, Langgaſſe No. 20, 
ſowie am Eingange des Saales zu haben. 
Dr. Fr. Strehlke. 


N 


Concert-Anzeige. 
Mittwoch, den 6. November 1861: 


EONEDRT 


im Sale des Schützenhauses, 
ausgeführt von der verſtärkten Kapelle 
des 3. Grenadier-Regiments No. 4. 

Krieger-Marsch a, Athalia. Ouv. Die Zauberflöte. 
Lusitania,; Walzer v. Pohl. Adelaide, v. Beethoven, 
Kriegs-Jubel-Ouv v. Lindpaintner. Erinnerung an 
Tannhäuser, v. Hamm. Louisen-Polka v. Buchholz. 
Des Jägers Traum, Fantasie v. Lumbye. Ouv. Die 
Entführung, v Mozart. „Auf dem See“ v Löschhorn. 
Auf Verlangen: Frühlingslied, von Mendelssohn. 

Britanta, Quadrille v. Faust. 

Anfang 6 Uhr. Entree 5 Sgr. 4 Billets zu 15 Sgr. 
find in den Muſikalien-Handlungen der Herren 
Habermann und Ziemssen, ſowie in meiner Wohnung 
4. Damm No. 2. zu haben. Die gelöſten Billets haben 
zu allen meinen Wochen-Concerten Gültigkeit. 

H. Buchholz, 


— —ꝛ — 
In Kommiſſion bei Edwin Groening iſt ſo⸗ 
eben erſchienen; 


Konſtitutionell oder demokratiſch? 
Offenes Wort für die Danziger Urwähler 


von dem konſtitutionellen Wahl⸗Comité. 
Preis 1 Sgr. 
(Für die hieſigen Abonnenten des „Danz. Dampfboots“ 
gratis beigegeben; auswärtige müſſen ſich direct an die 
Expedition wenden, da die Poſt⸗Anſtalten die Verſendung 
von Beilagen nicht geſtatten.) 


Ziehung am 20. und 21. November. 
Grosse Staats- Gewinn- Verloosun 


* 

Gewinne: fl. 200,000, 100,000, 50,000. 30,000, 25.000 20.000 2 
13,000, 10,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 112 1000. 111 mal 300, 6333 mal 
100 etc. — — Bei diesen Verloosungen sind nur 28.000 Loose betheiligt, wovon 14,800 Lohe 
Gewinne erhalten müssen; ausserdem erhält jedes Loos, welches oline Gewinn herauskommt, ein 
Freiloos zur ersten Ziehung der nächsten Verloosung. — Bei dem Unterzeichneten Loose- Haupt 
Depot werden die günstigsten Zahlungsbedingungen gestellt; schon gegen Einsendung von 3 Thale 
für ein ganzes Loos, 1 Thaler 15 Sgr. für } Loos, 20 Sgr. für 4 Loos werden 

Orizinal-Loose überschickt. — — Die Ziehungslisten werden pünktlich zugesandt, und die Gewinne 
sogleich ausbezahlt. — — Verloosungspläne und jede beliebige Auskunft werden gratis & frune® 


geliefert. — Man beliebe sich deshalb direet zu wenden an 


Anton More, Banquier in Frankfurt a. M. 


Der Betrag kann pr. Postvorschuss erhoben werden 


senommen, 


Nur 1 Thlr. Pr. Ert. 


Auch Briefmarken werden an Zahlung 


Zu der demnächſt ſtattſindenden 


koſtet ein ganzes Original⸗Prämien⸗Loos der von der | Ziehung der großen Capital⸗Ver 


Herzogl. Braunſchweiger Regierung garantirten großen 
Staats⸗Gewinne⸗Verloſung 

deren Ziehung am 12. u. 13. December ſtattfindet; 
ſowie zur 3., 4. und 5. Abtheilung der vom Hamburger 
Staate gerantirten großen Staats-Prämien⸗ 
Verloſung, Ziehung 3. Abtheilung den 30. und 
31. Detbr. 4. Abtheilung den 20. Novbr., 5. Abtheilung 
den 11. Dechr. 

Beide Prämien⸗Verlooſungen beſtehen in 33,000 Ge⸗ 
winnen zum Betrage von 


4,094,250 Mark, 


worunter Haupttreffer als: event. 
220,000, 200,000, 150,000, 
2 4 100,000, 2 50,000, 30,000, 
25,000, 15,000, 12,500,12,800, 
13 à 10,000 Mark ꝛc. x. 
zur Entſcheidung kommen. 

Ein Hamburger Original-Prämien⸗Loos koſtet zu 
dieſen drei verſchiedenen Abtheilungen 2 4 Thlr. Pr. Crt., 
getheilte im Verhältniß. — Auswärtige Aufträge, auch 
nach den entfernteſten Gegenden, werden prompt und 
verſchwiegen ausgeführt und die amtlichen Liſten und 
Gewinngelder ſogleich nach der Ziehung verſandt. 


A. Goldjarb, 


Ang 5 
neuerdings für Huſten⸗, Bruſt⸗, Schwindfucht⸗ Ei 
und Lungenleidende vielfach empfohlen, iſt echt DE 
bei mir zu haben. Dieſes obige Holz habe ich 
zur Bequemlichkeit des Publikums in Packeten 
von 15 Thlr. und 3 Thlr. Pr. Cour. eingetheilt. 
Aufträge mit Rimeſſen verſehen führe ich prompt B 
aus. Bitte zu frankiren. x 

N. BHorwilz, 
Hamburg, Kohlhoͤfen 27. 


Sanelichaden- 
und Mobiliar⸗Brand⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Schwedt a. O. 


Den Mitgliedern unſerer Geſellſchaft, ſowie denen, 


welche ihr beizutreteu geneigt ſind, machen wir hierdurch 1200 , 
die Mittheilung, daß, nachdem Herr Nobert Heinrich | 500 %, 400 , 300 , 


Pantzer in Danzig die Agentur für unſere 
Geſellſchaft niedergelegt hat, wir den Herrn 3 
Christ. Friedr. Keck in Danzig 
zu unſerem Haupt⸗Agenten ernannt haben. Wir 
erſuchen deshalb, ſich in allen unſere Anſtalt betreffenden 
Angelegenheiten an Herrn Christ. Friedr. Keck 
wenden zu wollen, indem derſelbe nicht allein Ver⸗ 
ſicherungsanträge zur Abſchließung entgegennehmen, 
ſondern auch die dazu nöihigen Formulare verab⸗ 
reichen wird. 
Schwedt a. O., den 29. October 1861. 


Das Directorium. 
Ich wohne jetzt wieder in ®angefuhe No. 42. 


Dr. Blumensath, 
pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 


E Prozeß: Vollmachten ⸗ 


Edwin Groening. zu verkaufen Frauengaſſe 48, 1 Tr. h. 


ſind zu haben bei 
Berliner Börſe vom 4. November 1861. 


looſung der genehmigten und 
garantirten Herzoglichen Braunſchw. 
Lüneb. Landes: Regierung empfiehlt 
unterzeichnetes Bank haus 


5 Original⸗Scheine 
à 4 Thlr. 


(keine Promeſſen). 

(Getheilte im Verhältniß.) 
Der Plan enthält 16,000 Gewinne, 
u. kommen 100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 10,000, 3000, 6 à 4000 
3000, 2300, 3 à 2000, 5 ä 1300, 
5 à 1200, 43 à 1000, 30 à 400 u. ſ. . 
zur Entſcheidung. 

Die Gewinne werden in Vereins 
münze ausbezahlt. Ziehungsliſten # 
Pläne werden den geehrten Auftrag 
gebern gratis zugeſandt, und 


mit RNimeſſen verſehene Ordres 
prompt und diseret ausgeführt. 


A. Scharlach & Neumann, 


Geld⸗ und Wechſel⸗Geſchäft 
in Hamburg. 


Eur 4 Thlr. Pr. Urt. = 


koſtet beim unterzeichneten Bankhaus ein ganzes Original 
Loos zur 1ſten Vertheilung (am 12. u. 13. Decem be 
1861) der neuen großen garantirten 


Herzogl. Praunſchw. Staats Gewinn-Verlooſung, 


Es ſind 16000 Gewinne im Geſammtbetrage von 


810,700 Thaler. 

Größter Gewinn 109,000 Thlr., 
60000 % 40000 %, 20000, 10000 % 
5000 %, 6 Mal 4000 %, 1 3000 IA 
2500 %, 3 Mal 2000,’ Mal 1500 %, 5 Ma 
45 Mal 1060 , und diverje vel 

200 u. f. 
Auch find z Looſe à 2 Thlr., 4 Looſe à 1 Sol 
zu haben. > 

Aufträge mit Franco-Rimeſſen oder Poſtuachnahu 
führe ich ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden promp 
und verſchwiegen aus. 1 

Gewinn-Gelder und amtliche Ziehungsliſten erfolge 
gleich nach Ziehung. Briefe erbittet man franco. Ma 


wende ſich direkt an 
. Horwilz, 
Bauquter in Hamburg- 


Holzgaſſe No. 8. ſteht ein dreiſitziger Wa gel 
zum Verkauf. 


r ˙ iin 
Thlr. 12,000 bis Thlr. 13,000 


werden z. I. Hypothek geſ. Näh. Holzgaſſe No. 8. 1 


a Acht. Affenpinſcher, Hündin 


Jahre alt, mehrere Kunſtſtücke machen?” 


Zf. Br. Gi. Sf. Br. 6m 3. Br. 
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